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Der Krieg
Krieg zwilchen Rußland und

der Türkei.
j. Die ländergierige , vor keiner Gewalttat und keinem
^chtsbruch zurückfcheu-ende russische Politik hat eine Folge
Zeitigt , die dem Zarenreiche noch schwere Stunden berei-
3 . wird : seit dem 29. Oktober befindet sich Rußland im
^Uegszustande mit der Türkei . Die ersten Schüsse sind ge-
^mgelt, Blut ist geflossen und Material zerstört . Es gibt

n> »tags den russischen Bkachthadern vor de» Folgen
mer Herausforderung auch jetzt schon bange werden, kein

Zurück mehr.
$ ^Nach der Petersburger Meldung hat ein türkischer
>^ uzer zwei russische Hafenstädte anc Schwarzen Meere:

eedosia und Roworossjisk, erfolgreich bombardiert . Die
Eĵ k̂ chende türkische Nachricht setzt hinzu, daß die tür-
-3 ,̂ Flotte den Angriff russischer Torpedoboote mit Ge-
.̂ lltzfeuer beantwortete und zwei Fahrzeuge zum Sinken
"«achte.
v Die Russen also stellen sich, wie die Form ihrer Mel-
Ûn8 beweist, in diesem Kriege als die Angegriffenen hin.

u " Mnze Schamlosigkeit russischer Heuchelei gehört zu die-
v -ibahrheitsfülschung. Hat doch nach einer früheren Mel-
j n8 der russische Botschafter rund heraus erklärt , er er-
liî ^ ^ Verkauf der Schiffe „Breslau " und „Goeben"
^ an. Die Bewegung der russischen Flotte gegen den
^«sporus hin sei der Tatsache zuzuschreiben, daß die beiden

die türkischen Gewässer verlassen hätten , — zu
wir betrachten türkische Schiffe nicht als türkisch;

gl verbieten den Fahrzeugen der neutralen Türkei , sich im
. dwarzen Meer aufzuhalten . Gehorchen die Türken nicht,

^eift unsere Flotte sie an.
, Das ist, wie sich gezeigt hat , unterdessen geschehen. Ruß-
it>(i türkische Fahrzeuge durch Torpedoboote über-

und hak nach seinem schmählichen Mißerfolg die
^be, die Ueberfallenen des Friedensbruches anzuklagen.

j(. Niemand wird sich über solches Verhalten wundern;
es doch Zug für Zug zu der Art , wie Rußland den

(fJl8 gegen Deutschland vom Zaune brach. Das einzig
tunliche ist die Verblendung , mit der die russischen Re-

(tfh"^en 65  einen dritten , friedfertig gesinnten
sĵ barn zum Kampfe zu zwingen. Aber auch das erklärt
bejl ^ eit Jahrhunderten hat Rußland die Türkei mißhan-
«sm^ 65 a^er au^ Raubkrieg auf Raubkrieg gegen das
r .^ vische Reich geführt . Seit mindestens zweihundert

strebt der Russe mit zäher Beharrlichkeit nach dem
jj ' l Konstantinopels und der Aieerengen. Jedes Mittel
^ô v̂wirklichung dieser Machtträume war ihm recht.
$3 vor einem Menschenalter erzwang Rußland einen

vor dessen schmählichen Mißerfolg es durch rumäni-
^ .ftilfe gerettet werden konnte. Rach seinem Anschluß

englisch-französische Entente war das russische Kai-

Um hohen Preis.
Roman von Fred M . White,

j Deutsch von Ludwig Wechsler.

ie» ^ der eingeleiteten Untersuchung gab zunächst llzali
„»3 .Aussagen ab. Er benahm sich ruhig und unbefangen

» lei«.. - -n . ■:— ge-
er

leine ganze Persönlichkeit machte einen
vnden Eindruck, als er berichtete, auf welche Art

tẑ ..̂ ichnam entdeckte und daß auch er der Ansicht der
eiitg e öuneige, wonach es unter den Räubern selbst zu

? Streit gekommen sei. Für die Anwesenheit der Räu-
»ls3 -dvnr Kellergelah wisse er keine andere Erklärung,
^ vllß sie der Meinung gewesen, sie könnten auf diesem

dichter und rascher in jenen Teil des Hauses ge-
teb,"”*. .be ’ der für ihre Tätigkeit ein lohnenderes Feld ab-

Auf die Frage , ob er in dem unterirdischen
^vgendwelche wertvolle Dinge gesehen, erwiderte er

Hit(! Eckend, daß dies nicht der Fall wäre , er habe nichts
paar Kisten gesehen, die keinen besonderen Wert

I)it nn durften und sicherlich auch nichts von Bedeutung ent-
ikg3? ' Keinesfalls könne er annehmen , daß Mr . Flower

welche wertvolle Gegenstände in einem feuchten
^ aufbewahren würde.

*, dessen Aussagen einen sehr günstigen Eindruck
Ju ^ Rotten , verließ die Zeugenbank, um Russell Platz
stt,3^chen. Dieser sprach vollkommen gelassen und ein-
fehr en̂ von seiner Jagd auf zwei Männer und schilderte
^ech"^ ^ vulich, auf welche Weise die vermeintlichen Ein-H)i»3 unter den Schnellzug geraten seien. Im übrigenden Schnellzug geraten seien. Im übrigen
pott̂ et  nicht viel zu sagen, denn die beiden Körper seien
siiî "u Rädern des Zuges bis zur Unkenntlichkeit ver-
^ttp •* worden, so daß die Behörde nur wenig Aussicht
Sen ^ te  Persönlichkeit festzustellen. Sie mochten Ma-
»itf, ' .und zwar Matrosen oder Lastträger gewesen sein,
Fist Dieser Theorie gab sich auch die Polizei zufrieden.

"U Fall , daß sich jemand melden und Jansens Jdenti-

! serreich erst recht an der Arbeit , die Türkei „auf friedlichem
; Wege" zu erwürgen . Die Krönung des Werkes war oder
. schien vielmehr der Balkankrieg . Rußland brachte den

Balkanbund zusammen und hetzte vier Staaten auf die kei¬
nes Angriffes gewärtige Türkei . Der Plan gelang nicht
ganz. Der zweite Balkankrieg machte einen ziemlich dicken
Strich durch die russische Rechnung. Seitdem und noch
während des jetzigen Krieges folgte eine Herausforderung
der anderen und fast öffentlich einigten sich die Dreiver-
baNdsmächte über die Verteilung des türkischen Besitzes.

Mit bewundernswerter Selbstbeherrschung ließ die
Türkei dieses Bohren und Wühlen geschehen, so lange noch
eine Möglichkeit, den Krieg zu vermeiden , bestand. Sie
wollte den Frieden ; sie brauchte ihn . Rußland hat es an¬
ders gewollt . Ihm war ein erstarktes , wirtschaftlich
blühendes türkisches Reich unerträglich , und es versuchte,
zunächst mit versteckter, zuletzt mit offener Gewalt , die tür¬
kische Gesundung zu vereiteln.

Jetzt ist Klarheit geworden . Wir können die Türkei
beglückwünschen, daß Rußland selbst es gewesen ist, das den
Tag der Vergeltung herbeiführte . Run mögen die Russen
sehen, ob ihre jammervollen Schwarzen-Meer -Schiffe mit
meuternden Mannschaften, ob ihre kaukasischen Truppen¬
reste imstande sein werden, die Hafenstädte des Schwarzen
und des Kaspischen Meeres mit ihrem reichen Handel und
ihren Petroleumquellen zu schützen und ob die mohamme¬
danische Bevölkerung dieser Gebiete den russischen Frei¬
heitsversprechungen noch zugänglich ist.

Die zweite Rechnung aber wird die Türkei mit den
Engländern begleichen müssen. Auch dieser Feind , der in
türkischem Besitz wie der Besitzer schaltet und waltet und
den rechtmäßigen Herrscher zwingt , in Konstantinopel Zu¬
flucht zu suchen, hat längst die osmanische Geduld über
jedes erträgliche Maß mißbraucht . Auch ihn wird Furcht
und Verblendung treiben , durch eine neue Gewalttat den
Krieg zu eröffnen ; auch fein Verderben ist unterwegs.

Aus der Türkei liegen nach der „Franks . Ztg ." folgende
Meldungen vor:

v *

Konstantrnopel , 30. Oktober. Die Kriegserklärung
Rußlands an die Türkei steht bevor. Die Consulta wird
informiert , daß der russische Botschafter in Konstantino¬
pel den Befehl erhalten hat , abzureiscn. Der Schutz der
russischen Untertanen wurde der italienischen Botschaft
anvcrtraut.

Die türkische Regierung teilt amtlich mit : Während
ein kleiner Teil der ottomanischen Flotte am 28. Oktober
im Schwarzen Meere Hebungen vornahm , eröffnete die
russische Flotte , nachdem sie längere Zeit diesen Uebungen
folgte und sie zu stören suchte, am Donnerstag die Feind¬
seligkeiten, indem sie die ottomanischen Schisse angriff.

tat feststellen sollte, brauchte Uzali auch keine Furcht zu
haben . Jansens Hausherr gehörte nicht zu den Leuten,
die eine Zeitung zur Hand nahmen , und es war hundert
gegen eins zu wetten , daß er von' dem Drama auf Maldon
Erange niemals Kenntnis erhalten und daher auch nie¬
mals erfahren werde, daß fein Mieter auf ebenso geheim¬
nisvolle Weise verschwunden sei, wie er aufgetaucht war.
Im übrigen schien Uzali sehr gut zu wissen, was er zu tun
habe. Als er mit Russell aus dem Gerichtssaale zurück¬
kehrte, nachdem das Urteil gesprochen worden , begegneten
sie Dr . Shelton , der gerade aus dem Schlosse kam und
Russell fragte : „Wie geht es Air . Flower ? Sie kennen
mich zwar nicht, aber —"

„Sein Leben zählt nur mehr nach Tagen, " erklärte
Dr . Shelton kurz. „Mehr kann ich Ihnen gegenwärtig nicht
sagen."

46.

Shetlons Auto rollte weiter und Uzali blieb mit
Russell allein . Unweit von Maldon Erange trafen sie
Mercer , der gleichfalls sehr ernst blickte.

„Run , wie ist es abgelaufen ?" fragte er eifrig.
„Genau so, wie ich es Ihnen sagte," erwiderte Uzali.

„Ich legte der Polizei meine Theorie vor , die sie voll¬
inhaltlich zu der ihrigen machte, so daß sie jetzt überzeugt
ist, die drei Männer hätten in Maldon Erange einbrechen
wollen, wobei sie in einen Streit gerieten , nachdem sie be¬
reits in den Keller eingedrungen . Der einzige Punkt , der
ein wenig zweifelhaft erschien, war der ärztliche Befund
von Jansens Leichnam. Der absolute Mangel an Spuren
irgendwelcher äußerlicher Gewalt machte den Kreisarzt
ganz ratlos , der schließlich der Ansicht zuneigte, der Tod sei
infolge eines plötzlichen Schreckens eingerreten , der die
Herztätigkeit lähmte . Jedenfalls war die Behörde von
seinem Ausspruch befriedigt und wir brauchten uns nur
ruhig zu verhalten , damit jeder Skandal vermieden werde.
Hoffentlich sehen Sie nunmehr ein, daß nichts damit ge-

Jm Verlaufe des sich nunmehr entspinnenden Kamp¬
fes gelang es unserer Flotte durch die Gnade des All¬
mächtigen, den Minendampfer „Prut ", der 5000 Tonnen
verdrängte und ungefähr 700 Minen trug , zu versenken,
einem der russischen Torpedoboote schwere Beschädigungen
beizubringen und einen Kohlendampfer zu kapern.

Ein vom türkischen Torpedoboot „Hairet Millie " ab-
gcschossener Torpedo hat den russischen Torpedojäger
„Kubanez", der 1100 Tonnen verdrängte , versenkt und
ein anderes vom Torpedoboot „Mouavenet Millie " ab¬
geschossenes Torpedo hat einem anderen russischen
Küstenwachtschifssehr schweren Schaden zugefügt. Drei
russische Offiziere und 72 Matrosen wurden von den Un¬
seren gerettet und, da sie zur Bemannung der versenk¬
ten und zerstörten Schiffe gehörten , gefangen genommen.

Die Kaiserliche Flotte hat durch die Gnade Gottes
keinerlei Schaden erlitten und der Kampf geht günstig
für unsere Flotte weiter.

Die Kaiserliche Negierung wird ohne Zweifel mit
äußerstem Nachdruck gegen diese feindselige Handlung
Einspruch erheben, die von der russischen Flotte gegen
einen geringfügigen Teil unserer Flotte unternommen
worden ist.

Berlin , 31. Oktober. (Priv .-Tel .) Bvr der türkischen
Botschaft fanden gestern abend große Zustimmungskund¬
gebungen statt . Aus der Mitte des Publikums wurden
mehrere Ansprachen gehalten , die in brausend aufgenom¬
mene Hochs auf den Sultan und den Deutschen Kaiser aus¬
klangen. Der Botschafter General Mahmud Mukhtar
Pascha hielt ebenfalls eine kurze Ansprache, in welcher er
seiner Freude Ausdruck gab, Grüße der Deutschen nach sei¬
ner Heimat übermitteln zu können. Er wolle nicht viele
Worte machen, in dieser schweren Zeit , in der die Türkei
an der Seite Deutschlands kämpfe. Er fordere die Menge
auf, in die deutsche Nationalhymne einzustimmen.

Konstantinopel , 30. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.)
Das „Wiener Corr . Bur ." meldet : Gestern am späten Nach¬
mittag trat auf der Pforte unter dem Vorsitz des-Eroß-
wesirs ein außerordentlicher Ministerrat zusammen.

Konstantinopel , 30. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.)
Die Deiram -Feier war in der ganzen Türkei von einem
(öefühl freudiger Erwartung getragen und von der Emp¬
findung , daß man am Vorabend großer Ereignisse stand.

wonnen witd , wenn die Wahrheit bekannt werden sollte.
Die Sache würde niemals zum Vorteil gereichen, dagegen
würden so sicher, wie wir hier stehen, Linnen Monatsfrist
wenigstens ein halbes Dutzend kaltblütiger Mörder den
gleichen Spaß unternehmen , und mit welchem Erfolg , das
läßt sich natürlich nickt voraus 'agen. Gewiß haben Sie
schon bemerkt, daß, wenn von einem neuartigen Verbrechen,
von einer neuartigen Ausführung die Rede war , die Sache
innerhalb der nächsten Woche unbedingt zur Nachahmung
gelangte , lleberlassen Sie die Angelegenheit also auch wei¬
terhin ruhig meinen Händen und ich verspreche Ihnen , daß
außer uns Dreien niemals jemand etwas davon erfahren
wird . — Wie geht es Ihrem Patienten ?"

■Flower -ging es entschieden schlecht. Wilfridd fühlte
stck etwas unbehaglich, weil er Dr . Shelton nicht den wah¬
ren Tatbestand enthüllt habe ; aber vielleicht war dies gal
und vielleicht kam noch eine Zeck, da sich llzalis Vorgeqen
als das richtige erweisen würde.

„Ich bin im Begriffe , Mik Galloway zu holen," sag' e
er. „Die Gefahr ist vorüber rmd da soll sie, denke ich, in
Hause sein, bis das Ende kommt Was immer Flower ge¬
sündigt haben mag, feine Nichte hat ihm vieles zu ver¬
danken, und das dürfte auch Ihre Ansicht sein.

Doch Wilfried kam schon zu spät. Als er in den ersten
Nachmittagsstunden mit Beatrice in Maldon Grange an-
langte , waren die Rouleaus Herabgelasien 'und die Dienst¬
leute schlichen auf den Fußspitzen durch das Haus . Mafon
kam mit ernster Miene die Treppe herab und berichtete,
daß sein Patient vor einer Stunde friedlich entschlummert
sei. Das erfuhren auch llzali und Russell, als sie kurz vor
der Teestunde nach dem Schlosse zurllckkhrten. Wilfried
hatte seine Mutter aus Oldborough kommen lassen, um
Beatrice unter ihren Schutz zu stellen. Das junge Mädchcn
war sehr niedergeschlagen und Wilfried gelobte sich, daß sie
die Wahrheit niemals erfahren sollte.

(Schluß folgt .)
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Blättermeldungen.
Berlin , 31. Oktober. (Priv .-Tel .) lieber neue schwere

Kämpfe an der belgischen Küste bringt der „Lokal-Anzei¬
ger" eine Meldung aus Vlissingen, dag schwerer Kanonen¬
donner , der in den letzten drei Tagen abgeflaut war , und
zwar südwestlich von Ostende, vernehmbar sei. Aus Ooft-
burg wird gemeldet, daß außer dem heftrgen Kanonen¬
donner auch heftige Explosionen gehört werden.

Berlin , 31. Oktober. (Priv .-Tel .) Der englische Ge¬
sandte im Haag teilte laut „Boss. Zeitung " mit , dag auf
dem englischen Minenzerstörer Falcan an der Ostender
Küste eine Granate explodierte , die einen Offizier und acht
Mann tötete . Ein Offizier und fünfzehn Mann wurden
verwundet . — Es heißt dann weiter , dag deutsche Unter¬
seeboote noch immer an der belgischen Küste tätig seien.
Ebenfalls auf den Kampf bei Ostende dürfte sich folgende
Drahtmeldung des Züricher Korrespondenten der „Boss.
Ztg ." beziehen: Der Triester „Piccolo " vernimmt aus Rot¬
terdam , am 29. Oktober seien in dem Hafen von Harvich
vier kleine englische Kriegsschiffe eingelaufen , die von
feindlichen Geschossen beschädigt waren.

Berlin , 31. Oktober. (Priv .-Tel .) Zu dem Burenauf-
stand in Südafrika wird aus Rotterdam gemeldet : Die Er¬
hebung der Buren fei jedenfalls das Werk einer allgemei¬
nen Verschwörung, deren Anfänge weit zurückreichen. Die
Buren feien schon lange mit der englichen Herrschaft unzu¬
frieden, weil diese zu sehr das farbige Element begünstige
und die reichen Naturschätze zu offensichtlich zugunsten der
englischen Unternehmen und des Mutterlandes ausbeute.
Alan erwartet , daß die Aufständischen versuchen würden,
sich so rasch wie möglich in den Besitz von Kapstadt zu
setzen.

Berlin , 31. Oktober. (Priv .-Tel .) Die Massenverhaf-
tungen von Deutschen in England dauern nach dem „Verl.
Tageblatt " fort . Nicht weniger als 600 naturalisierte
Deutsche sind denaturalisiert worden.

Berlin , 31. Oktobee. (Priv .-Tel .) In ganz Ostpreußen
ist bei scharfen Nordostwinden Frost eingetreten.

Berlin , 31. Oktober. (Priv .-Tel .) Im Gouvernement
Suwalki soll nach russischen Blättermeldungen der Land¬
sturm aufgerufen worden sein.

Kairo , 30. Oktober. (Ctr . Frkft .) Die ägyptische Re¬
gierung beschloß, alle dienstfähigen Deutschen und Oester¬
reicher zurllckzuhalten.

* *
*

Uom Sfterreicbilcb ungarilcben
Hauptquartier.

Wien , 30. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 30. Oktober mittags . In Russisch-Polen
wurde auch gestern nicht gekämpft. Am unteren San wur¬
den stärkere, südlich über den Fluß gegangene feindliche
Truppen nach heftigen Gefechten zurückgcworfen. Bei
Stary Sambor sprengte unser Eeschützfeuer ein russisches
Munitionsdepot in die Luft . Alle feindlichen Angriffe auf
die Höhen westlich dieses Ortes wurden abgeschlagen. Im
Raume nordöstlich von Turka gewannen unsere angreifen¬
den Truppen mehrere wichtige Höhenstellungen, die der
Feind fluchtartig räumen mußte. Unser Landsturm machte
in diesen Kämpfen viele Gefangene.

Die Gesamtzahl der in der Monarchie internierten
Kriegsgefangenen betrug am 23. ds. 619 Offiziere und
73 179 Mann , nicht eingerechnet die auf beiden Kriegsschau¬
plätzen sehr zahlreichen noch nicht abgeschobenen Gefange¬
nen aus den Kämpfen der letzten Wochen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer, Generalmajor.

■k *
*

Märchen über die grotzen
Brummer.

Wiederum kommen auf dem Umwog über die Schwei¬
zer Presse ausführliche Beschreibungen der 42-Ztm .-Mör-
ser zu uns , die, trotz ihrer fast solid erscheinenden Auf¬
machung, als Federphantasien abgelehnt werden müssen.
Die „Münchner R . R ." erhalten dazu folgende Zuschrift:

Ich hatte dieser Tage Gelegenheit , mit einem höheren
deutschen Artillerieoffizier über das Thema zu sprechen und
bin in der Lage, aus dem Rahmen der Unterhaltung die
folgenden, zur Veröffentlichung zulässigen Punkte heraus¬
zugreifen:

„Zunächst muß es uns Artilleristen doch langsam är¬
gern , daß immerwährend Kruppsche Ingenieure als Bedie¬
nungsmannschaften der großen Mörser gesehen werden
wollen . Ein Berliner Blatt ging kürzlich sogar so weit,
von „eleganten Herren in Cutaways " zu sprechen — wäh¬
rend vom ersten Tage an , « n dem die Mörser in Tätigkeit
traten , ausschließlich uniformierte regelrechte Artilleristen
des deutschen Heeres, die in keinem Verhältnis zu den
Kruppschen Werken stehen, die Mörser bedient haben und
bedienen.

Es scheint sich aus solchen Mitteilungen im Publikum
die Meinung festgesetzt zu haben , als ob die Mörser ent¬
weder noch Kruppsches Eigentum wären oder jetzt erst an
die Heeresverwaltung übergegangen seien. Beides ist
unrichtig : die Versuche mit den 42-Ztm .-Mörsern liegen
mehr als sechs Jahre zurück und wurden von der Artille¬
rieprüfungskommission Berlin vorgenommen, worauf die
Geschütze dem Vorschläge der Kommission entsprechend durch
das Kriegsministerium eingeführt wurden.

Selbstverständlich sind seit einer Reihe von Jahren
Offiziere und Mannschaften systematisch an dem Mörser
ausgebildet worden . Daß er trotzdem als eine spezielle
Kriegsüberraschung erst 1914 bekannt wird , ist nicht weiter
verwunderlich . Oder soll die langgewahrte Diskretion
auffallen ? Sie ist doch ohne weiteres Soldatenpflicht!

Die Einzelheiten , die über das Geschütz in den letzten
beiden Monaten bekannt geworden sind, begründen sich auf

Vermutungen . Die „Züricher Post" läßt den Schuß auf
48 000 Ji  bewerten und die französischen Blätter berechnen
ihn nach dem „Standard, , auf 31 500 Franken.

Dann die Lebensfähigkeit : man hat sie zuerst unbe¬
grenzt genannt . Das ist natürlich Unsinn. Aber bekannt¬
lich sind die Mörser langlebiger als lange Geschütze, und
wenn man annehmen darf , daß z. B. lange englische Schiffs¬
kanonen infolge ihrer Drahtkonstruktion etwa 80 Schüsse
aushalten entgegen den mindestens 250 unserer langen
Kanonen , so ergibt sich, daß man unseren 42 ern schon einige
Leistungsfähigkeit zutrauen kann.

Man erzählt sich Märchen über die Gefahren , die beim
Abfeuern drohen . Wenn ich Ihnen sage, daß wir auch
keinen Meter weiter vom Verschluß zurücktreten wie sonst,
dag es weder Zahnweh noch Ohrensausen , noch andere
Uebel für uns absetzt, so werden Sie in dem Ungetüm die
normale praktische Waffe sehen, die es wirklich ist. Anders
ist die Sache freilich für den Feind , der sowohl die Explo¬
sionsstoffe wie die Gase zu erdulden hat.

Ueber die Tragweite der Geschosse verlautet manches
Abenteuerliche. Man lieft von 32 Kliometer und selbst
von 44. Eine bestimmte Zahl will ich nicht angeben. Aber
jedenfalls schießt der Mörser weit , und die vorläufig ein¬
gehaltenen Entfernungen werden von feindlichen Geschützen
nicht erreicht. Was bis jetzt über das Gewicht der Geschosse
geschrieben wurde, hat — trotz der zahlreichen verfchiede-
nen Angaben — das Tatsächliche nicht erraten ."

London, 29. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.) D»
„Morning Post" schreibt über die Kriegslage : Deutschland
ist einig und entschlossen, auszuharren . Es wirft alle seine
Hilfsquellen , die gewaltig und wohlorganisiert sind, in den
Kampf. Seine Truppen sind diszipliniert , gut ausgebilde'
und gut bewaffnet . Ihre Tapferkeit ist wunderbar , we¬
gen eine Nation , die augenscheinlich bereit ist, einen hohen
Preis für den Sieg zu zahlen , für dis Herrschaft in Land.
Meer und Luft , werden die Verbündeten schwer für den
Erfolg zahlen müssen. Wenn Deutschland die Linien der
Verbünoeten zwischen der Schweiz und dem Meere »»»
durchbrechen und die russischen Heere nicht erschöpfen kann
unterliegt es. Für die Verbündeten sind Geduld und Äus^
harren die Losung. Für England unermüdliche Anstren¬
gung, um die Vermehrung seiner Streitkräfte vorzubere»
ten . Aber die Regierung kann die Männer nicht »j
schnellerem Tempo aufrufen , als sie organisiert , ausgebilde
und ausgerüstet werden können. Wir sind augenblickli ]
kaum in der Lage, die Anregung in dem am Montag ver¬
öffentlichten Brief eines Franzosen anzunehmen . Die Zm
mag kommen, wo ein allgemeiner Aufruf zu den Wafft'
notwendig wäre , aber auch eine solche Maßregel mutz vor¬
bereitet werden , wozu bisher keine Zeit war , obwohl M
darauf vertrauen , daß sie erwogen und geplant wird . Du
augenblickliche Aufgabe ist die Ausrüstung und Ausbildung
einer großen Zahl von Männern , die jetzt organisiert u
gedrillt werden.

* **

Ellerlei Meldungen
Die neue Heldentat der „Emden".

Berlin , 30. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.) Eine ver¬
spätet hier eingetroffene amtliche Meldung der „Peters¬
burger Telegraphenagentur " aus Tokio bestätigt , daß der
russische Kreuzer „Schemtschug" und ein französischer Tor¬
pedojäger auf der Reede von Penang durch Torpedoschllsse
des deutschen Kreuzers „Emden" zum Sinken gebracht wor¬
den sind.

Berlin , 30. Oktober. (W. B. Nichtamtlich.) Die Kriegs¬
zeitung des „Berl . Lokalanzeigers " meldet aus Kopen¬
hagen : Der russische Marinestab teilt folgende Einzelheiten
über den Untergang des russischen Kreuzers „Schemtschug"
bei Penang mit : Am 28. Oktober, 5 Uhr früh , näherte sich
die „Emden", die durch Aufstellung eines vierten Schorn¬
steins unkenntlich gemacht war , den Schiffen, welche die
„Emden" für ein Kriegsschiff der Verbündeten hielten . Die
„Emden " fuhr mit voller Kraft gegen den „Schemtschug".
Sie eröffnete das Feuer und schoß einen Torpedo ab, der
am Bug des russischen Kreuzers explodierte . Der „Schem¬
tschug" erwiderte das Feuer . Die „Emden" schoß einen
neuen Torpedo ab, der den „Schemtschug" zum Sinken
brachte. 85 Mann der Besatzung ertranken , 250 Mann,
darunter 112 Verwundete , wurden gerettet.

Die Behandlung der Deutschen in England und in den
britischen Gebieten.

WTB . Dresden , 30. Oktober. (Nichtamtlich.) Der
„Dresdener Anzeiger" hatte gestern an den Staatssekretär
des Auswärtigen von Jagow ein Telegramm gesandt
wegen der Behandlung der Deutschen in England . Dar¬
aufhin ist heute abend folgende Antwort eingegarigen : Auf
Ihr gestriges Telegramm ist der amerikanische Botschafter
in London veranlaßt worden, sich persönlich über die Be¬
handlung der deutschen Gefangenen in England Aufklä¬
rung zu verschaffen und — soweit die Klagen berechtigt
sind — mit dem größten Nachdruck auf sofortige Abhilfe zu
bestehen. Ein soeben eingegangcner Bericht des amerikani¬
schen Botschafters über die Besichtigung mehrerer Gefan¬
genenlager lautet befriedigend . Vergeltungsmaßnahmen
wegen der Eefangenhaltung Deutscher in England werden,
wenn die englische Regierung der Aufforderung zur Frei¬
lassung nicht unverzüglich nachkommt, alsbald durchgeführt
werden.

MTB . Peking . 30. Oktober. (Nichtamtlich.) Mel¬
dung des „Reuterfchen Bureaus ". Die Behörden in Hong¬
kong und anderer britischer Besitzungen in China haben die
Ausweisung aller deutschen und österreichisch-ungarischen
Untertanen aus dem britischen Gebiet verfügt , mit Aus¬
nahme derjenigen , die in 'wehrfähigem Alter stehen. Diese
sollen verhaftet werden . Die Verfügung wird am l . No¬
vember rechtskräftig.

DeutschfeindlicheKundgebungen in Moskau.

Stockholm, 30. Oktober, (Priv .-Tel . der „Franks . ZG- |
(Ctr . Frkft .) Wie „Nowoje Wremja " meldet, haben »
24. Oktober in Moskau genau nach dem Londoner W ' ,
deutschfeindlicheKundgebungen stattgefunden . Der P »"
wandte sich gegen die deutschen Läden , riß zuerst die Fs '
menschilder herunter , schlug die Schaufenster ein, zerschssi
die elektrischen Leitungen und raubte im Dunkeln die kv '
renbestände aus . Insbesondere litten die beiden Geschm
der Confiserie-Firma Einem und das Kaufhaus Mande^

Rücktritt des Prinzen Ludwig von Battenberg.

London, 30. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.)
Ludwig von Battenberg ist von seinem Posten als 1
Seelord zurückgetreten.

Poincarü in Paris.

Paris , 30. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.) (Ag^
Havas .) Präsident Poincarü und die Minister Ribot »
Sembat sind hier eingetroffen.

Die belgische Kammer im Exil.

Kopenhagen , 29. Oktober. (Priv .-Tel . der „Fra^
Ztg ." Ctr . Frkft .) Aus Paris wird gemeldet, datz ^
belgische Regierung beschlossen habe, das Parlament in
Havre zur gewöhnlichen Zeit am zweiten Dienstag iw
vember zu einer Tagung einzuberufen.

Kämpfe im nordwestlichen Serbien.

Budapest , 30. Oktober. (Priv .-Tel . der „Franks . 3%
Ctr . Frkft .) Die Kämpfe im sogenannten Macsa -Gev ^
die von der Drina und Save umschlossene Gegend im
westen Serbiens , dauern fort . Unsere Truppen dringe»
größter Energie gegen die verzweifelten Widerstand
stenoen Serben vor, welche zumeist in betonierten Sch»« :e
graben liegen. Nach einer blutigen Schlacht bei Ra" n
verschanzten sich die Serben an einer völlig betonte ^
Landstraße , die von unseren Truppen im Bajonetta »? ,
genommen wurde . In einem Graben befanden sich*
600 Tote . Es wurde viel Munition und viele Geweht
beutet . Im weiteren Verlaufe der Kämpfe dränge'»
fere Truppen bis Racsa und Elogowatsch vor.

Bulgaren und Griechen.

Vulgare .) Am 25
Sofia , 30. Oktober

Oktober kam es zwischen den b»lP^
(W . B. Nichtamtlich.) sOCttt

schen und griechischen Grenzposten von Eoleschowô zu^ ^ tVera»
GriethsGewehrfeuer , das sieben Stunden währte,

wurde der Zwischenfall durch den Versuch der ^
in der neutralen Zone Laufgräben zu errichten,
garischer Seite wurde ein Mann verwundet , auf grieal
Seite ein Mann getötet und zwei verwundet.

Einfuhr italienischer Waren nach Deutschland.
WTV .ZLrich, 30. Oktober. (Nichtamtlich.) Wie die

„Neue Züricher Zeitung " meldet, hat der Vertreter des
„Piccolo " eine hochgestellte Persönlichkeit des schweize¬
rischen Bundesrats über die Einfuhr italienischer Ware
nach Deutschland befragt . Die Antwort lautet , die Schweiz
könne die Durchfuhr nicht hindern . Diese Frage gehe allein
Italien und Deutschland an . Dieses beziehe sich auch auf
die Tausende italienischer Eisenbahnwaggons . Die Wei-
terfendung von in Italien durch Schweizer gekauften Le¬
bensmittel nach Deutschland sei verboten durch das all¬
gemeine Ausfuhrverbot von Lebensmitteln . Die Schweiz
verfolge streng jede Gesetzesübertretung und ebenso jeden
Fall von Kriegskonterbande . Sie habe kein Interesse daran,
für den einen oder den anderen der Kriegführenden Partei
zu ergreifen und sei nur auf ihre Integrität und Unab¬
hängigkeit bedacht.

Stimmen aus dem Auslände.
London, 30. Oktober. (W. B . Nichtamtlich.) Einem

Telegramm der „Central New" aus Nordfrankreich zollt
der Kampftüchtigkeit der Deutschen hohe Anerkennung.
Trotz der großen Verluste , die die Deutschen in der letzten
Woche erlitten hätten , hätten sie doch noch gewaltige Streit¬
kräfte zur Verfügung und kämpfen mit der größten Todes¬
verachtung. Die englischen Soldaten sagten : „Wenn wir
einen Deutschen Niederschlagen, ist es, als ob acht andere
an seine Stelle sprängen ." Die Truppen der Verbündeten
nützten die vielen Vorteile , die ihnen die Eigentümlichkei¬
ten des Terrains gewährten , auf das äußerste aus . Ver¬
schiedene Hindernisse, wie Seen und Bäche, machten das
Vorrücken der Deutschen schwierig, aber über viele Flüsse
hätten die Deutschen Holzbrücken gebaut.

Lokale Racbriebten.
Bad Homburg o. d. Höhe, den 31. Oktober 19^ ’

pc»
Stadtverordnetenversammlung am Dienstag. { ^

^ c"3. November, abends 8 Uhr im Rathause . Tages tu»#
nung : 1 . Bewilligung von Nachkredit für Vertre •*-
(Schule Kirdorf ) . 2. Annahme von Hilfskräften T»
Nachtwachtdienst während der Dauer des Krieges . ' jjjt
kauf des Grundstücks Kartenblatt 10 Parzelle 532/ ^ ^ 7
eine Straßenanlage . 4. Ausbau des HöllsteinweSf.̂ ^^ -
Verlängerung des Siels in dieser Straße bis 3»»1 be¬
stück Ballauf . 5. Antrag des Zentralvorstandes ^
werbevereins für Nassau auf Erhöhung des städti ! > ^ ot t>
schusses für die gewerbliche Fortbildungsschule . ’ teil1
setzung des mit dem verstorbenen Kurhausresta
Wilhelm Mathay und dessen Sohn Willy Math » ^ fli)
schlossenen Pachtvertrages mit der Frau Witwe
und Herrn Willy Mathay . ^ öc itu

thy. Stenographen -Verein Stolze -Schrey. ^ gte»0’
selben Umfange wie in den Vorjahren betreibt be
graphen -Werein Stolze -Schrey auch in diesem 5 a;L silck"
Tätigkeit . Wenn auch vorläufig nicht beabsichtigt 0 ' ^ ssc»
neuen Kursus für Anfänger zu geben, so tritt n gdjei»'
Stelle eine ausgedehnte Vereinstätigkeit . In
lich Donnerstag abends von 8(4 Uhr ab in dem
lokale „Frankfutrer Hof" stattfindenden Verm» ĵlu»#^
finden Schreibübungen bis zu den höchsten
statt , wobei auch noch besonders den neuen ^ c .
durch Fortbildungsunterricht besonders geholfen
erfreut sich denn der Verein regen weiteren ^ fft»
unb 11 neue Mitglieder konnten in der letzten -
sitzung in den Verein ausgenommen werden.
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Zuspruchs erfreuen sich die von dem Verein eingeführten
gedungen um den Vereins -Wanderpreis , die für die Mit-
Lueder einen neuen Ansporn bedeuten und einen Ersatz
Men für die Lurch die jetzigen Verhältnisse vorläufig in

slspöfall gekommenen auswärtigen größeren Wettbewerbe.
«^ letzten Arbeiten uni den Wanderpreis haben bereits
r* 1 schöne Erfolge erzielt , so daß Bücherpreise verliehen

erden können. Auch der zurzeit im Felde stehenden Mit-
mieder — zirka 30 an Zahl — gedenkt der Verein beson¬ders und hat beschlossen, ihnen regelmäßig FeldpostseNdun-
?en  Zugehen zu lassen. Nach all den Vorbereitungen , die

br Verein in diesem Winterhalbjahre getroffen hat , ver¬
pacht die Tätigkeit des Vereins auch für die Zukunft den
^sien Erfolg.
. ** Homburger Zugendwehr. Die JugeNdwehr, über
,,̂ ren Gründung wir bereits eingehend berichtet haben,
ch wie folgt organisiert : Sie untersteht dem „Ortsausschuß

Jugendpflege", welcher vertreten wird durch seinen
Island (Bürgermeister Feigen , Postsekretär Zimmerling
nd Rektor Kern ) . Die Jugendwehr ist eingeteilt in zwei

Kompagnien, welchen je ein Kompagnie -Kommandant vor-
l oht, und zwar der ersten Kompagnie (Homburg) Stadt-
chsen-Assistent Brandt,  der zweiten Kompagnie (Eon-

Mihxim, Dornholzhausen , Oberstedten) Ober -Postassistent
^onnicke.  Die Kompagnien sind wieder eingeteilt in

für welche je ein Zugführer besteht. Eine Hebung
J*  Jugendwehr wird am morgigen Sonntagnachmittag
ogehalten. Treffpunkt um 3 Uhr am Schloßplatz gegen-

"oer der Bürgerschule 1.
, ' Kirchenfeste am Sonntag . Die evangelische Kirche
egef)t morgen, Sonntag , das diesjährige Reforma-
l o n s f e st : die katholische Kirche das Fest Aller-

"e x 11 g e ,t und am Montag Allerseelen.
- " Nassauische Landesbank. Die Direktion der Nassau-
^hen Landesbank macht bekannt , daß sie bis auf weiteres

ter  Prozent Landesbankschuldverschreibungen BuchstabeZ
Kurse von 97 Prozent provisionsfrei abgibt . Be-

^nntlich hatte der Börsenkurs der vier Prozent Landes-
^ »kschuldverfchreibungen bis zum Schluß der Börse 99
Prozent betragen . Die Landesbank hat nunmehr auch den
^frkauf der fünf Prozent Kriegsanleihe ausgenommen.
c ' c Abgabe erfolgt bis auf weiteres zum Zeichnungskurs
"u 97,50  Prozent zuzüglich einer Provision von 0,13 Pro-

Um spekulative Käufe der Kriegsanleihe auszuschlie-
werden diese Papiere nur abgegeben, wenn sich der

^uufer einer einjährigen Sperre unterwirft , das heißt sich
^pflichtet , dieselben während dieser Zeit nicht zu ver-
Utzern. Für die Dauer der Sperrzeit müssen diese Pa-

^Fe bei der Landesbank hinterlegt werden. Es werden
gleichen Vorzugsgebühren wie für die Hinter-

/8Ung von Landesbankschuldverschreibungen in Anrech-
^ ^8 gebracht, also jährlich 30 Z für je 1000 Jt.  Es wer-
J n sowohl fünf Prozent Reichsschatzanweisungen als fünf
Dozent Reichsanleihen abgegeben. Diese Maßnahme wird

'' ^ fellos vom Publikum begrüßt werden,
sw thy. Standesamtliche Aufgebote. Kaufmann Friedrich

ügust Hu ß l i ng e r zu Bäd Homburg und Helene Louise
$ Ĥ beth Heiland,  ohne Beruf , zu Bad Homburg . —
, Wilhelm L a u t e n schl ä g e r zu Bad Hom-

^8 und Anna T r i p p e l , ohne Beruf , zu MUmling-
^uinbach in Hessen.

- Allgem. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
^ oer Zelt vom 19. bis 24. Oktober wurden von 139 er-
»,!!̂ ten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 141
i "Glieder durch die Kassenärzte behandelt , 12  Mitglieder

hefigen Allgemeinen Krankenhause und 6 Mitglieder
e .Auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche
^7  wurden ausgezahlt : 1342,23 M Krankengeld , 111 Ji
^ ^ rstützung an 7 Wöchnerinnen , für 2 Sterbefälle 160
, 5*1. Mitgliederbestand 3045 männliche, 3121 weibliche,
^ “mmen 6166.

w I - Torpedo. Das lateinische Wort cupio heißt „wün-
Cu »sahnen", cupido ist die Liebessehnfucht, und der

9^ 5ie personifizierte Liebessehnfucht, der Liebes-
^ *° Torpeo bedeutet starr sein, erstarren , und torpedo
txz^ ŝtarrung . Die alten Römer haben das Wort Tor-

siicht personifiziert , sie haben es aber in höchst merk-
teTp. hKt Weise zur Bezeichnung eines Fisches, des im Mit-
^ andischen Meere häufig vorkommenden Zitterrrochens,
ẑ ^ ^dt . Dieser Fisch teilt den lebenden Wesen, die ihn

Muhren, elektrische Schläge aus und versetzt sie dadurch in
Instand der Erstarrung oder Lähmung, der Torpedo,

hnt man ihn selbst Torpedo genannt . Diesenjltd -
fainenf

er
e ei
lese
lei

lnisi.f' .^es Torpedos zu verdanken haben.

St, . führt der Fisch heute noch im Spanischen : als ein
^panier in der Neuzeit die beweglichen Seeminen erfand,

:r sie mit dem Fischnamen seiner Sprache Torpedo,
em Namen ging der Amerikaner Bushnell aus , dem
1796 gemachte Erfindung der gefährlichen Schiffs-dL

,H( , , Man begegnet
der Schreibung „das Torpedo", das männliche

lî "'üecht „d̂ r Torpedo" ist aber das Richtige. Der Jta-
!elb̂ ' bert Zitterrochen torpedine nennt , hat mit dem-
>vix? Namen auch den Torpedo belegt . Heute könnten

das Wort Torpedo in derselben Weise personifizieren,
hyh es  alten Römer mit dem Worte Cupido getan

denn der Torpedo ist in der Tat ein Gegenstand des

Starrens und des Schreckens für unsere Feinde , in erster
Linie aber für die Engländer . Wir dürfen bestimmt er¬
warten , daß sich der Torpedo wie das deutsche Unterseeboot
(ganz made in germany ), das ihn als Angriffswaffe mei¬
sterlich zu führen versteht, für unsere Feinde auch weiter¬
hin als ein Gegenstand des Starrens und des Schreckens er¬
weisen wird.

— Ein französisches Lob deutscher Schnelligkeit. Zu
den großen Uederraschungen dieses Krieges gehört nicht nur
unsere schwere Artillerie , sondern auch der meisterhafte Ge¬
brauch, den wir von Flugapparaten und Unterseebooten
machen. Und doch konstruierte der französische Oberst Paix-
haus die ersten modernen Riesenmörser , hatte Frankreich
Flugapparate und Flieger früher als wir und stellte zuerst
Unterseeboote in seine Flotte ein. » Die Franzosen klagen
über den Vorsprung , den wir darin vor ihnen gewonnen,
haben, aber diese Klage ertönte schon während des Krie¬
ges 1870/71. Damals erschien in Brüssel unter dem Titel

! „Du nous en fommes" („Wo stehen wir ?") eine Broschüre,
die ihre Ansicht in folgenden Worten zusammenfaßte : „Die

j Idee der gezogenen Eöschütze und der Mitrailleusen ent-
i stammt der französischen Armee; ihr gehört das Chassepot-
j gewehr an , dessen Ueberlegenheit das preußische Heer aner¬

kennt : die französische Marine erfand das Panzerschiff mit
Sporn , und doch ist die französische Armee vernichtet und
die französische Flotte zur Untätigkeit verdammt ." Schließ¬
lich antwortet der Verfasser auf die Frage ' „Wo liegt der
organische Fehler ?" mit den Worten : „In der Schnellig¬
keit!"

— Einj .-Freiw . RudolfErödler - Wittmund verw.
Braun-  Frankfurt verw.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt.
1. Bataillon.

(Etrepy am 7. und 8., Bignicourt vom 6. bis 10., Eourey
am 18. und Andrecourt am 28. August.)

Eefr . AmaNd D i tze l -Crontal gefallen — Musketier Hein¬
rich N ö l l -Merzhausen verm. — Musketier Heinrich
Pfeiffer  II -Hsingen verm. — Musketier Joh . Niko  -
l a i -Wernborn verm. — Eefr . Georg Erker -Pfaffen¬
wiesbach verm. — Musketier Wilh . P lenn es -Fischbach
verm. — Feldw . Jak . Veit-  Cronberg schwerv.

Rescrve-Znfanterie-Rcgiment Nr. 87.
1. Bataillon , Frankfurt a. M.

(Cernay vom 24. September bis 1. Oktober und Ville für
Tourbe am 17. September .)

Res. Heinrich Filz -Ober -Erlenbach verm. — Res. Georg
Stegmann -Erävenwiesbach verw. — Ref. Heinrich
Herr-  Kelkheim verw.

Aus der preußischen Verlustliste Nr . 63
Füsilier -Regiment Nr . 88, 3. Bataillon , Bad Homburg.
(Etrepy vom 7. bis 10., Servon am 13. und Loivrs vom

17. bis 20. September .)
9. Kompagnie:

Vizefeldw. Arnold V. K u f se r o w -Köln gefallen —
Feldwebel Hermann Budack -Meinz gefallen — Einj .-
Freiw . Jak . Burk -Gonzenheim verw. — Res. Franz
Reuter -Höchst a. M . verw. — Res. Wilh . Zehner-
Wresbaden gefallen — Einj .-Freiw . Untercff . Karl V o l k-
Homburg verw. — Eefr . Wilh . O t t -Niederems verw. —
Res. Joh . C chr o d t -Griesheim verw. — Res. Josef Pas -
s e t -Griesheim schwerv. — Res. Christoph C h r i st m a n n
-Sindlingen verw.

10. Kompagnie:
Rös. Hans Schulz -Höchst a. M . verw. — Füs. Georg
Friedrich -Pfaffenwiesbach gefallen — Res. Heinrich
Dorn -Sonnenberg verw. — Res. Jos . Ochs -Oberreifen¬
berg verw. — Ref. Christian Straub -Höchst a. M.
verw. — Eefr . d. Res. Aug. Krieger -Nied vermißt —
Füs. Karl Henkel -Weißkirchen verw. — Einj .-Freiw.
Franz Becker -Bad Homburg verw. — Vizefeldw. Wilh.
Hart mann -Mühlhausen i . Th . verw. — Füs. Heinrich
Henzel -Homburg schwerv. — Füs. Joh . Reinhardt-
Holzhausen schwerv. — Füs. Jof . H ett - Kirdorf verw . —
Einj .-Freiw . Joh . Vingenheimer -Seulberg  verw . —
Res. Heinrich Müller  Il -Neuenhain verw . — Ilnteroff.
d. R . Anton H e n n i n g e r - Hofheini i. T . verw. — Füs.
Heinrich Ruppel -Oberursel verw. — Res. Friedr.
Trost - Höchst a. M. verw. — Res. Heinrich Walter-
Höchsta. M. verw. — Füs. Wilhelm Schönhals -Hanau
verw. — Ref. Joh . Peter Holl -Höchst a. M . verw. —
Einj .-Freiw . Paul Oberndörfer -Frankfurt verw. —
Einj .-Freiw .-llnteroff . Oskar R i ß m a n n -Hannover ver¬
wundet.

11. Kompagnie:
Fähnrich von Eersdorff  schwerverw . — Ilnteroff . d.
Res. Ludwig K a st e n - Wehrbergen gefallen — Res. Ge¬
org Schickling  I -Kriftel gefallen — Vizefeldw. Heinrich
©rußet -Nieder -Roßbach gefallen — Reserv. Friedr.
W e st e n b e r g e r I-Kriftel gefallen — Einj .-Freiw .-Un-
teroff . Karl Schneider -Ober -Eschbach verw . — Einj .-
Freiw . Jakob Kästner -Frankfurt a. M . gefallen —
Serg . Ernst Steeg - Homburg  verw . — Füs. Nikolaus
^Steter-  Oberurfel schwerv. — Serg . Konrad Wepp -
l e r - Willofs verw . — Unteroff . Wilh . Kähne -Usingen
verw. — Einj .-Freiw .-Eefr . Gustav Emmerich -Homburg
verw. — Einj .-Freiw .-Unteroff . Martin N e u n z e r l i n g-
Heidelberg-Homburg verw. — Einj .-Freiw . Ludwig
Born-  Frankfurt a. M . schwerv. — Einj .-Freiw . Julius
M eurer-  Eschhofen schwerv. — Einj .-Freiw . Josef
G anz - Frankfurt ä . M. verw . — Einj .-Freiw . Friedr.
Will ). Wolf  II -Vonhausen schwerv. — Einj .-Freiw . Frie¬
drich Wendel -Frankfurt a. M . schwerv.

12. Kompagnie:
Füs. Karl M e h l e r - Höchst a. M . schwerv. — Unteroff.
d. Ref. Wilhelm Bär - Sulzbach  verw . — Eefr . d. Res.
Franz H ä l m -Höchsta. M . gefallen — Eefr . Wilh . Roth-
Köppern verw. — Füs. Paul Sulzbach -Stierstadt verm.
— Einj .-Freiw . Heinrich Merkel -Niederrad verm. —
Res. Andreas Lorch - Höchsta. M . verm. — Füs . Heinrich
W e yg an d -Cronberg schwerv. — Einj .-Freiw . Friedrich
Haas -Sprendlingen verw. — Einj .-Freiw . Georg
Brückmann -Eichen vermißt — Eins .-Unteroff . August

Cetzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 31. Oktober, vormittags.

(Amtlich.) Unsere Armee in Belgien nahm gestern

Ramscappelle und Bixschote. Der Angriff auf Ypres
schreitet gleichfalls vor. Sandvoorde, Hollebeke und

Wambege wurden gestürmt, auch weiter südlich gewannen

wir Boden. Oestlich Soissons wurde der Gegner gleich¬

falls angegriffen und im Laufe des Tages aus mehreren

stark verschanzten Stellungen nördlich von Bailly ver¬

trieben. Am Nachmittag wurde dann Bailly gestürmt
und der Feind unter schweren Verlusten über die Aisne

zurückgeworfen. Wir machten 1888 Gefangene und erbeu¬

teten zwei Maschinengewehre.

Zm Argonnenwaldc sowie östlich Verdun und nörd¬

lich von Toul brachen wiederholt feindliche Angriffe un¬
ter schweren Verlusten für die Franzosen zusammen.

Der Kampf auf dem nordwestlichen Kriegsschauplatz

hat noch nicht zu einer Entscheidung gefiihrt. Westlich

von Warschau folgen die Russen langsam unseren sich neu
gruppierenden Kräften.

Kurhaus - Konzerte
dar Städtischen Theater - urd Kurkapelle

' Sonntag -, den 1. November.
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1 Choral . Wer nur den lieben Gott läßt walten.
2. Ouvertüre Deutsche Burschenschaft . . Weidt.
3. König » Gebet a. d. Oper Lohengrin . . Wagner.
4. Sicilietta . . . Blon

II . Teil.
5. Neu : Qr . Fantasie a. d. Oper Martha . Flotow.
6. Ungarische Tänze . Nr. 5 und 6. . . Brahms.
7. a. Volksliedchen , b. Märchen . . . Komzik.
8. Neu : Soldatenleben . Patrio . Marsch . . Apitins.
1. Eintritt beim Militär . 2. Signal beim Schlafen . 3. Sol¬
datentraum . 4. Weckruf . 5. Ausmarsch . 6. Vor dem Feinde.
7. Liizows wilde Jagd . 8. Siegesmarsch . 9. Ich hat einen
Kameraden . 10. Schwerterlied . 11. Präsentiermarsch . 12.
Locken zum Parademarsch . 13. Parademarsch in Colonne.
14. Pariser Einzugsmarsch . 15. Locken zum Zapfenstreich.
16. Zapfenstreich . 17. Nach dem Zapfenstreich . 18. Heil dir
im Siegerkranz . 19. Signal : Halt.

Mittwoch , den 4. November.
> Abonnements - Konzert

unter Mitwirkung des Fräuleins Irma Seydel
aus Boston .. (Violine ).

5lE£kenpM-SMfgj
die beste lüienmilch-SeiTe

von Bergmann & Co., Radebeul , für zarte weiße Haut und
L blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

Kurhaus Bad fiumShui*g+
Mittwoch , den 4 . November abends 8 Uhr:

Brfles nbonnemenfsftonjerf
ês  städtischen Kurorchesters unter Mitwirkung der Violinvirtuosin Fräulein

Irma Seydel aus Boston.
Leitung : Herrn I. Schulz städt . Kapellmeister.

Abi

Eintritt für Kurhausabonnenten frei. Nichtabonnenten 1.50 Mk.,
Reservierter Platz für Abonnenten 1.50 Mk., Nichtabonnenten 3 Mk.

^' e Damen werden höflichst gebeten, ohne Hüte erscheinen zu wollen.

5°AK ements au^ reservierte Plätze für die während des Winters stattfindenden
At) onnementskonzerte werden auf dem Kurbüreau angenommen . Preis für

Kurhausabonnenten 5 Mk., Nichtabonnenten 10 Mk.

Jugendwehr.
Die Wehr tritt cm diesem Sonntag Nachmittag schon um 3 Uhr

zusammen und zwar in Anbetracht des unsicheren Wetters an der Exer¬
zierhalle , Landgrasenstraste.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 31. Oktober 1914.
Der Vorsitzende

des Ortsausschusses für Jugendpflege.
Feigen.

Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in derKreisblattdruckcrei.

Alles Zerbrochene
Echt bei Karlkittet Universalkitt.

Deisel, Drog. Homburg.
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Beröffentlichungen
aus dem Haudelsregister.

1. Elektrizitätswerk Friedrichsdorf , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Friedrichsdorf . Die Gesellschaft ist nus-
gelöst. Der bisherige Geschäftsführer,
Kausman » Otto Fvucar zu Friedrichsdorf,
ist Liquidator.

2 . Viktor Emil Achard, Friedrichsdorf
Die Firma ist erloschen.

Bad Homburg v. d. H ., den 26 . Oktober 1914.
Königliches Amtsgericht Abt . 4.

Sammlung für Gsaf $«CofbringenJ Fräulein

Gesunde Speise-

Kartoffeln
3 Psd . 15 Pfg ., 10 Pfd . 47
Pfg . Ctr . ohne Sack Mk . 4

4Weisskraut Pfd.
Pfg.

Rotkraut , Kopf 21 Pfg
Wirsing , Kopf 21 Pfg

Blumenkohl , frische
weiße Köpfe , Stück 48

Pfg-
Maronen , Pfd . 22 Pfg

Tateltrauhen , Pfd.
36 Pfg.

Citronen , Stück8 Pfg
Zwiebeln , 3 Pfd. 28

Pfg.

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgrafl . Hess. cone. Landesbank weiter
emFeganqen:

Bon Herrn Dr . Alfred Wertheimer . Mk. 25 . -
„ Heinrich Nordsick rr 5 .—

n Geschwister Mommsen rr 10 .—
rr zivei Schivestern rr 5,—

77 Frau Major Finck . . rr 20 . —
Frau Jakob Wieseinhnl rr 10 .—
Herrn Hermann Wieseuthal 77 10 . -

„ Rentner Johann Georg Dippel rr 20 . -

(f Oberbürgermeister Lübke. rr 25 .—
„ Amtsanivalt Ferd . Wiitter „ 20 . -

„ „ Richard Debus ,, 20 . -

Summa Mk. 170 . -
Mit den bereits eingegangenen . Mk. 1193 . -

Snmliia Mk. 1363 .—

zum Bedienen unserer Telephon-
Zentrale gesucht.

Elektrizitätswerk
Bad Homburg.

Den gütigen Spendern unseren herzlichste» Dank . Wir bitte» iveitere Gaben bei der
oben bezeichneten Rank einzahlen zu wollen.

Bad Homburg o. d. Höhe , den 31 . Oktober 1914.

Der Magistrat.
Lübke.

Das Reserve-Lazarett Dornholzhausen
dankt allen gütigen Gebern herzlichst für die empfangenen Liebesgaben,
insbesondere dem ' Franen -Berein Dornholzhausen für seine reiche Zu¬
wendungen an Wäsche aller Art , Wollsnchen n . s. w.

Frauen
aus den Stadtteilen von Homburg und Hornburg -Kirdorf die bis Ende
dieses Jahres ihrer Einbindung entgegenscheu und unterstützungsbe¬
dürftig sind, wollen sich Dienstag den 3 . (nicht Montag) oder Don¬
nerstag den 5 . November zivischen4 —6 Uhr nachmittags bei Frau
Major Finck, Brendelstraste 10 melde».

Der Zweigvereiu des Bater !. Frauen -Verei »rs.
Bad Homburg.

iMJflttciitaJmiiifl
Bad Homburg v. d. Höhe.

Montag , den 2 . November abends 8 ' / ., Uhr
im Gasthaus zum Johannisberg

Bereinsaberid
Besprechung schöner Herbstblume ». Mlt-

bringen derselben und Stiften einiger Pflan¬
zen zur Gratisverlosuug ist erwünscht.

Der Vorstand.

Evangelischer

Meiler -Verein.
>!

Miontag, den Ä. November , abends 9
Uhr im „Römers

Tagesordnung:
Verschiedenes.

Ter Vorstand.

Mädchen
zum Laubrechen iverden angenommen.

Zu melden an Wochentagen vormittags 9
Uhr bei Garteninspektor Burkart , Kuran¬
lage.

Heimarbeit
irgend welcher Art sucht bessere Frau ani
liebsten Einfüllen med. Sachen und chemischer
Stoffe.

Offerten unter E . K . 100 an die Expe¬
dition ds . Bl.

Kleine neue Villa
mit ca. 1300 qm. Garten in schöner, ruhige»
Loge. Umständehalber sür den billiget, Preis
von 30000 M .Zofort zu verkausc ». Näh.

I . Fuld , Sensal , Louisenstraffe 26.

Der Verkauf von 4 °/o Schuldverschreibungen der Nassanischeu
Laudesbank Buchstabe Z  erfolgt bis auf weiteres zum Kurse von 97
pCt . provisionsfrei . Ferner geben wir an unseren Kaffen 5°/0 Deutsche
Reichsanleihen (Kriegsanleihen ) zum Zeichnungskurs von 97 .50 °/<> zuzüg
lich einer Provision von 0,15 °/» ab , wenn sich der Käufer einer einjähr
igeu Sperre unterwirft und während dieser Zeit die Papiere bei der
Rassauischen Landesbank hinterlegt.

Wiesbaden , der 28 . Oktober 1914.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Opfifcfies Inflifut£ ♦Draing
Jnh. James LiSwensteia.

Telefon 380  boulenflrafse 43 '/

NN gegenüber 9er rluöenrfraße

Reichhaltiges hager in

Brillen, pincenej, Setöflecher, Luppen
Art Thermometer »i Barometer.

Merfigung von flugengläfer nach ältlicher Vorschrift.
Eigene Reparaturmerhflätte für Optih unä ölasfchleiferei mit Motor-

Betrieb-

molleneu. baumroollene
Trieothemden , Jacken , Hosen,

Strümpfe , Leibbinden,
Kopfschnfizkappen , Obren-

Schützer.

Artikel iiir Lazar«ttzwe«ke?
Lazarettanzüge , Schwester¬
schürzen , Aerzteschürzen,

Wollene Decken.
Strickwolle

bei

Ph . Debus.

Kirchliche Auzeigeu.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 21 . Sonntag nach Trinitatis , 1. November
Reformationsfest.

Bormittags 9 Uhr 40 Min:
Herr Pfarrer Füllkrug.

jOffenbarung 3, II .)
BvrmiltagS II Uhr:

RindergotteSdieust.
Herr Dekati Holzhausen.

Nachmittags 4 Uhr Jungsrauenverein
tllachiniltagS 5 Uhr 30 Min . :

He >r Dekan Holzbauten.
iPsaini 46 , 1—6 .)

Bi tt -ch, abends 8 Uhr 30 Min.
Riecht. GemeinschafiSstunde.

Dienstag , den 3 . Novemder und DonnerSlag
den 5 . November abends 8 Uhr l0 Blin-

Kriegsgebetstunden.
In « Anschluff an die Douuerstägstunde

des heiligen Abendniahls.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirch*
Am 21 . Svnntag n. Trinitatis , den 1. Nov.

BormittagS 9 Uhr 40 Min.
Reformationsfest:

Herr Dekan Holzhausen.
Mittwoch den 4 . November , abends 8 llh^

10 Min . :
Kriegsgebetstunde.

Gottesdienst - Ordnung.  .
der katholischen Pfarrei Mariä Him»'^

fahrt zu Bad Homburg.
22 . Woche nach Pfingsten.

Sonntag , den I . November 1914.
«Fest Allerheiligen ) :

Vormittags 6 1/2 Uhr : Frühmesse)
8 Uhr : heilige Blesse)

9 1/2 Uhr : Feierliches Hvchamt
mit Predigt)

UVa Uhr : heil. Messe. . .
Nachmittags 2 Uhr : feierliche Besp (f (

^4 Uhr : Predigt  und Andacht auf ^
Friedhof  und danach Segnung der Gra
Beichtgetegeuheit : Vormittags and NakŜ ^

tags von 5 ‘j2 Uhr an . ,
SRontag, den 2 . November lAllersceltU),
mittags 8 Uhr : Seeiennmt für die Beel

beuen der Psarrei . , 1
Dienstag , den 3 . November , Vornn - ..

| : Seelenamt sür die auf dem Sch
felde Gefallenen , besonders für diejenige"

der Pfarrei.

ooooc ooooooo ooo

Suche allerorten Aufkäufer
für

Eiicheln
L . C Nnugeffer,

Griesheim bei Tarmstadt

oc ooooooooooooo

Mittwoch , den 4 . stiooember , Bornnt-
^Uhr : qeslistete hl . Blesse für Heinrich le^ ^
Donnerstag , den 5 . November , Bormitt "^ ^
Uhr : Seetenamt für den auf dem Schl"^

gefallenen Kart Eduard Rosches- . ..»7 LIPV ‘
Freitag , den 6. November , Bormittag -' Cvejo.

jAmt zu Ehren des Göttlichen Herzens ^ ^
Sanistng , den 7. November , BorM >V"ö
Uhr:  gestiftete hl . Messe sür Julian"

An den Wochentagen abends 8
Armenseelen -Andacht.

Christi Versammlung . Elisabelh"̂ ^
19a 1. Jed . Sonntag Vormittag ^
11 — 12 Uhr , Sonntag Abend 8 AB"
öffentl . Vortrag , jeden Donnerstag
81/3—91/, Uhr' Bibel- und Gebetft»n0

ldö-

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann,  Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.
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Nr . 54 . Bad Homburg v. d. H ., Samstag , den 31 . Oktober 1914.

Bekanntmachung
Das Stellvertretende Generalkommando 18 . Armeekorps be¬

nötigt »och eine große Anzahl von Kraftwagenführer.
Nlcht mehr dienstpflichtige kriegsfreiwillige Kraftwagenführer

wollen sich bis zum 27 . Oktober 1914 schriftlich oder mündlich beim
Bezirkskonimando unter Vorlage ihrer Papiere melden.

Höchst a. 2R., den 23 . Oktober 1014.

Königliches Bezirkskommando.

Älu die Einwohnerschaft des Negierungsbezirks
Wiesbaden.

Auf besondere Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin hat das
Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Uebereinstimmung mit den
Wünschen des Kriegsministeriums für ganz Deutschland einen

Kriegsausschust für warme Unterkleider
eingesetzt. Seine Aufgabe lautet:

In Ergänzung der von der Militärverivaltung bereits vor¬
gesehenen Lieferungen im Wege der freiwilligen Hilfstätigkeit
weiterhin wärmende Kleidungsstücke, insbesondere Strümpfe,
Leibbinden , Pulswärmer , Unterhosen , Unterjacken , Woüheniden
und Kopfsckützer zu beschaffen.
Die Erfüllung dieser Aufgabe ist dringlich . Die Nächte sind

schon jetzt kalt und feucht. Erkältungskrankheiten und ihren Folgen
muß unbegingt vorgebcugt werden . Es ist Pflicht der freiwilligen
Krankenpflege , hier mit ihrer Mithilfe tätig einzugreifen.

Es werden regelmäßig von der Rcickshauptstadt aus nach
Ost und West Wvlllvarenzüge abgelaffen werden . Das Kriegsministeri¬
um wird dem Kriegsausschuß jeweils Weisung geben, wohin die Züge
zu leiten sind. Es wird mir allen Mitteln versucht werden , die
warmen Kleidungsstücke unmittelbar an die Truppen heranzubringen.

Es ist zwar zulässig, Gaben für bestinunte Truppenteile ent¬
gegenzunehmen und es wird versucht werden , den Wünschen der
Spender hinsichtlich der Adressierung gerecht zu iverden , doch wird
empfohlen , davon abzusehen, da solche Sendungen bei der heutigen
Kriegslage gar zu leicht ihr Ziel verfehlen und vielleicht nutzlos
irgendwo lagern.

Tie Erfüllung dieser Aufgabe erfordert viel Geld und Arbeit-
sie mutet der Opferrvilligkeil erneut große Opfer zu. Aber welches
Opfer wäre zu groß, nufere herrlichen Truppen iu ihrer Gesundheit
und Ausdauer zu schuhen!

Darum die herzliche Bitte
!. Schickt schleunigst fertige Wollsachen in die vorhandenen

Sammelstellen des Roten Kreuzes und zwar in der Stadt Wies-
baden an die Abteilung 111 des Kreiskomitees ooni Roten Kreuz,
Königliches Schloß Mittelbau , und von auswärts an die Abnahme¬
stelle 11 für freiwillige Gaben des 18. Armeekorps in Frankfurt a.
M ., Hedderichstraße 59.

Von diesen Stellen iverden die Wollsachen auf schnellstem
Wege den Wollwarenzügen zugesührt.

Die Kreiskomitees vom Roten Kreuz in den Landkreisen
können, wenn es für sie praktischer ist, die bei ihnen gesammelten
Wollsachen auch der vorgenannten Abteilung 111 des KreiskomiteeS
in Wiesbaden zugehen lassen, ivelcheS für die zweckmäßigste Weiter¬
beförderung sorgt.

2 . Meldet den Sammelstellen vom Roten Kreuz Wolle als
Spende und zum Kauf an!

3 . Gebt Geld . Gebt schleunigst Geld an die örtlichen Sam¬

melstellen und zahlt diese Spenden ein mit der ausdrücklichen Be¬
zeichnung „zur Beschaffung warmer Unterkleidung " .

Wiesbaden , den 22 . Oktober 1914.

Die im Begirkskomitee vereinigten Männer - und Frauen -Vereine
vom Roten Kreuz für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Das Kreiskomitee vom Rote » Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.

Bad Homburg v. d. H ., den 27 . Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B-

v. B e r n u s.

.Schaffung einer Zentralstelle für die Erteilung von Auskünften
über Deutsche im feindlichen Ausland.

In den Ländern , mit denen wir uns im Kriegszustand befin¬
den jFrankreich , Großbritannien , Rußland , Japan,Belgien , Serbien
und Montenegro ), leben eine große Anzahl von Reichsdeutschen, über
deren Ergehen die hiesigen Angehörigen Auskunft zu erhalten wün¬
schen. Diese Angehörigen haben sich bisher regelmäßig an das aus¬
wärtige Amt gewendet , das die Auskünfte durch Vermittlung der
mit dem Schutze der deutschen Interessen iu den feindliche» Ländern
betrauten amerikanischen Vertreter — in Montenegro des ilalienischen
Vertreters — einzuziehen sucht.

Bei der zunehmenden Anzahl solcher Anträge erschien es er¬
wünscht, eine Zentralstelle zu schaffen, die in enger Fühlung mit
dem Auswärtigen Amt für eine tunlichst baldige und sachgemäße
Erledigung der Anträge zu sorgen hat . Als solche Stelle ist die
Zentralauskunftsstelle für Auswanderer , Berlin W 35 , Am Karls¬
bad 9/10 , eingerichtet worden , deren eigentliche Aufgaben gegenwär-
tig in den Hintergrund treten . Für die neue Tätigkeit der Zentral¬
auskunftsstelle ist folgender Geschäftsgang vorgesehen:

Diejenigen Personen , die über ihre Angehörige im feindlichen
Ausland Auskunft zu erhalten wünschen, haben sich mündlich oder
schriftlich an die Zentralauskunftsstelle zu wende» und dabei möglichst
genaue Angabe über die Person und die letzte Adresse des Gesuchten
zu mache». Die Antragsteller erhalten , soweit die Angelegenheit nicht
unmittelbbar erledigt iverden kann, einen Vorbescheid, in dem sie
wegen Behandlung ihrer Anträge benachrichtigt werden . Die An¬
träge werden nach Prüfung und Sichtung dem Auswärtigen Amte
übersandt . Dieses zieht durch Vermittlung der mit dem Schutze
unlerer Interessen betrauten fremden Vertretungen die gewünschten
Auskünfte ei» und übermittelt sie der ZeiitralauSkunstsstelle , die
daraufhin die Antragsteller bescheidet.

Außer den Auskünften über den Verbleib und das Ergehen
der Reichsdeutschen im feindlichen Ausland erteilt die Zentralaus¬
kunftsstelle auch Ratschläge ivege» der Möglichkeit mit ihnen in Ver¬
bindung zu treten oder ihre Rückkehr herbeizüführen ; ferner nimmt
sie Geluche um Ueberweisuug von Geld zur Unterstützung solcher
Personen entgegen . Die zu überiveisenden Geldsummen , die regel¬
mäßig den Betrag von 500 Mk . nicht überschreiten sollen, iverden
bei der Depositenkasse 6 der Deutschen Bank , Berlin W 9. Pots¬
damer Straße 134a , ans das zu diesem Zweck besonders eingerichtete
Konto der Legintionskasse des Auswärtigen Amtes einzuznhlen und
die Quittungen mit den entsprechenden Gesuchen der Zentralaus¬
kunstsstelle vorzulegen sein. Die Gesuche gelangen sodann gleichfalls
an das Auswärtige Amt , wo das weitere veranlaßt ivird.
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Offiziere . Unteroffiziere und 'JJinimidjafteu , die von der  Feldarmee
bezw. von SßjßrcttCll  als verwundet oder krank zur Wiederherstellung
ihrer Gesundheit in die Heimat entlassen sind

IN Höchst a . M. : bei dem Unterzeichneten Kommando , Zimmer 2
an anderen Orten des Landwehrbczirks: bei den zuständigen

Ortspolizei -Behörden
persönlich oder schriftlich zu melden und dabei anzngchcn haben:

1. Truppenteil, 2. Dienstgrad, 3. Art der Verwundung bezw.
Krankheit, 4. behandelnder Arzt, 5. derzeitigen Aufenthaltsort, 6.
von welcher Truppe bezw Lazarett überwiesen.

Die Meldung hat imlerhnlb 24 Stunde» nach Eintreffen zu
erfolgen. Schußwaffen, Munition, sowie sonstige entbehrliche Aus¬
rüstungsstücke sind seitens der Mannschaften an das Bezirkskommando
bezw. bei den Ortspvlizeihörden nbzngeben und von solchen ohne
Verzug nach hier einzuseuden.

Höchst a . M ., den 22 . Oktober 1914
Kgl . Bezirkskommando.

die Vorgesetzte» Behörden.  Als jct) t tiod) uidft angcjeigte  Anmeld¬
ungen sind sofort nachzuholeu. Die in Reserve- bezw. Bereinslaza-
retten lllltergebrachtcn Mannschaften sind hiervon ailsgenollllNtN. Die
behandelnden Aerzte sind ferner zu verpflichten , gemäß Verfügung
des Landratsamt vom 16 . 9 . 14 regelmäßig alle 8 Tage einen
Krankheitsbericht über die obenbezeichuete» Militarpersonen dem Be¬
zirkskommando abzustallen.

WiederhergesteUte Leute sind sofort dem Bezirkskommando zu
überweisen.

Bad Homburg v. d. H ., den 23 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B. :
o. B e r n u s.

das moderne selbsttätige
Waschmittel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

R H.SchrauHi.Neuwied
Preis per l/2 Paket 25 Pfg.

Den besten Schutz gegen Er¬
kaltung und Rheumatismus

bietet unfern Soldaten im Felde der

Brust -id Rücken wärmer
von Katzenfellen zu haben bei

Ettc Pflughaupt,
Kürschnermeister.

Hier.

Millionen
Menschen bra uciier. bei

Husten
Heiserkeit , Kartarrh Ver¬

schleimung . Krampf - unrt
Keurtihurten

not begl . Seugnisis
von NerAen ung

privalen verbürgen
— — gen sicheren erfolg.
Acnsterst bekömmliche und
lvohlschmcckende Bonbons.

Paket 23 pfg .. Pose 50 Pfg.
;u kaben bei : Carl Tcisei
in stombnrg . Carl Mathay,
launus - vrogerie . tlomburg.
vpotkeker W . Hauff in yrieö -B
richsöorf . Carl Privat ins
^riegrichsgorf . Jos . Ad . BeckcrZ

in Kirrtorf.

Wilhelm Dörsam
chnpsiehlt für modern . Haarfrisuren

Zöpfe , Locken , Haar¬
unterlagen usw . usw.

in größter Auswahl.
Bon ausgefallenen Damenhaareu
iverde» Zöpfe , Locken, Haaruntcr-
lagen, sowie alle anderenHaararbeiten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damenhaare werden

angekauft.

DLouisenstraße 22|



Weitgehende Anträge , Insbesondere aus Uebernntttung vvnl
Pässen an Reichsdeutsche im feindlichen Anstand , aus Heimschaffung^
aus Errettung von Schutz, auf Erwirkung von Schadensersatz, wer¬
den ausschließlich vom Auswärtigen Amte erledigt. Ebenso scheidet
die Auskunftserteilung über ^ ie in Kriegsgefangenschaftgeratenen
Angehörigen unseres Heeres und unserer Marine aus, da diese
Auskünfte von den militärischen Stellen durch Vermittlung des Aus¬
wärtigen Amtes beschafft werden.

WaS die von unseren Truppen bereits besetzten feindlichen
Gebieten betrifft, so werden in diesen Auskünfte der in Rede stehen¬
den Art von den deutschen Militär - und Zivilbehörden erteilt wer¬
den. Die Zentralauskunstsstelle wird sich daher entweder mit diesen
Behörden unmittelbar ins Benehmen setzen oder die Gesuchsteller an
sie verweisen.

Anträge auf Beschaffung von Auskünften über Deutsche im
neutralen Ausland werden zweckmäßig weder an das Auswärtige
Amt »och an die neue Zentralstelle, sondern unmittelbar au das
zuständige Kaiserlich Deutsche Konsulat gerichtet- die Schreiben sind
in deutscher Sprache abzufaffen und unverschlossen abzusenden.

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht mit dem Hin¬
zufügen, daß Anträge auf Auskunftserteilung über im feindlichen
Auslände befindliche Deutsche, soivie auf lleberweisung von Geld an
derartige Deutsche unmittelbar an die Zentral -Auskunftsstelle für
Auswanderer in Berlin W 35, Am Karlsbad 9/10 z» richten sind.

Wiesbaden,  den 20. Oktober 1914.
Der Regierungspräsident,

I . A. : Kötter.

Bad Homburg v. d. H.,
Wird veröffentlicht.

den 25. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B.

v. Bernus.

Frankfurt a. M . , den 15. Oktober 1914.
Angehörige feindlicher Staaten sollen aucb nach Ausbruch des

Krieges bei einzelnen Vereinen und Gesellschaften in ihrer Stellung
als Vorstandsmitglieder oder in ähnlicher Stellung verblieben sein
und an den Borstandssitzungen und Geschäftserledigungen auch dann
teilgenommcn haben, wenn es sich üm Gegenstände handelte, die
das allgemeine Wohl deS Landes berührten und deren Kenntnis für
das feindliche Ausland von Wichtigkeit sein konnte.

Um in diese Verhältnisse für die Dauer deS Kriegszustandes
den erforderlichen Einblick zu getvinuen, ordne ich hierniit an:

Sämtliche Vereine und Gesellschaften, insbesondere auch Ak¬
tiengesellschaften und Gesellschaftenm. b. H. , bei denen Angehörige
feindlicher Staaten als Vorstandsmitglieder, Mitglieder des Aufsichts¬
rats oder Geschäftsführer bestellt find, haben, soweit sie im Korps-
bezirk des 18. Armeekorps ihren Sitz haben, oder ihr Geschäft be¬
treiben, binnen einer Woche nach Bekanntgabe dieser Versüguug dem
Stelloertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps in Frank¬
furt a. Main , Unlerniainkai 19 ein Verzeichnis dieser Mitglieder
beziv. GeschäftSfühier einzure'chkn.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung unterliegt der Strafvor¬
schrift des § 9 Ziff. b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierendeGeneral.
Freiherr von Ga il.
General der Infanterie.

Bad Homburg v. d. H., den 26. Oktober 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B.

v. BernuS.

Wiesbaden, den 21. September 1914.
Beschluß.

Auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung vom 15.
Juli 190? hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung vom 21. Ok¬
tober 1914 beschloffen,

die Schonzeit iär Rehbälber ine den Vimiano. des Rec^ernntzs-
bezirkS Wiesbaden auf das ganze Jahr auszudehnen.

Bezüglich der Rebhühner , Wachteln und schottischen Mvvr-
hühuer soll es bei dem gesetzlichen Beginne der Schonzeit —
1, Dezember verbleiben.

Der Bezirksausschuß,
Wenzel.

Wird veröffentlicht.
Bad Honiburg v. d. H., den 27. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B.

v. B e r n u s.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 27. Oktober 1914.
An freiwilligen Spenden für Ostpreußen sind bei der Kreis

sparkasse eingegangen:
Sammlung in der Gemeinde Kalbach . . Mk.

„ ,, „ „ Falkenstein
Weitere Sammlung in der Gemeinde Falkenstein
Beitrag der Genieinde Falkenstein

„ „ „ Friedrichsdorf .
Weitere Samnilung in der Gemeinde Eppstein

Summa Alk. 1153.65
Mit den bereits eingegangenen: Mk. 1918 .70

268 .15
482 .-

10 .—
30 .—

100 .—
263 .50

Summa Mk. 3072 .35
Berichtigung: Die am 12. 10. 14. erfolgte Einzahlung von

Mk. 50.— des Herrn Pfarrer Rothenbnrger in Oberstedten war
das Ergebnis einer Sammlung in der Gemeinde Oberstedten.

Für Elsaß-Lothringen sind eingegangen:
Beitrag der Gemeinde Friedrichsdorf . . „ 50.—

Weitere Spenden , auch solche für Elsaß-Lothringen werden
von der Kreissparkasse entaegengenommen.

Der Königliche Landrat.
I . B.

v. Bernus.

Bad Homburg v. d. H., den 27. Oktober 1914.
In der Gemeinde Wachenbuchen und dem Gutsbezirk Baiers¬

röderhof ist in je einem Gehöft die Maul - und Klauenseuche amtlich
festgestcllt worden.

Jedes Seuchengehöst bildet einen Sperrbezirk.

Wird veröffentlicht.
Der Königliche Landrat.

I . B.
v. Bernus.

Bad Homburg  v . d. H., den 24. Oktober 1914.

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird hier¬

durch auf Grund der KZ 18 folgende des Biehseuchengesetzes vom
26. Juni 1909 (Reichsges.-Bl . 519) mit Ermächtigung des Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt:

§ 1.
In den Ortschaften Cronberg und Oberursel ist in Folge

Ausbruches der Maul - und Klauenseuche verboten:
a) Die Abhaltung von Klauenoiehmäekten, mit Ausnahnie der

Schlachlviehmärktein Schlachtviehhöfen, soivie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte. Dieses Verbot er¬
streckt sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen.

b) Der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit Geflügel» der
ohne vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindct. Als Handel ini Sinne
dieser Vorschrift gilt auch das Aussuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von
Tiere» durch Händler.
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dem eigenen nicht genervten Gehöre des Besitzers, wenn nur'
Tiere zum Verkaufe kommen, die fich mindestens drei Monate
im Besitze des Versteigerers befind"»,

cif Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauenvieh,
e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (§ 28

Abs 3 V.-A.-V.-G. ans Sammelmolkereien an laudwirtschast-
liche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die
Verwertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der
Molkerei ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch
und zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefähe aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind vgl. § 11 Abs. 1 Nr.
9 10 der Anweisung für das Desinfektionsverfahren.

8 2.
Es sind ferner verboten:

kt) Viehmtt.kte und öffentliche Tierschauen, soweit sie andere Tier¬
gattungen als Wiederkäuer und Schweine betreffen-

b) Jahr - und Wochenmärkte, auch wenn auf ihnen Vieh nicht ge¬
handelt ivird-

c) Körungen von Tiere» jeder Gattung.
8 3.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft - sie wird aufgehoben,
sobald die Gefahr der Seuchenverschleppungfür das Beobachtungs-
aebiet beseitigt ist.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen unter¬

liegen den Strasvorschriften dertzK74 - 77 einschl. des Viehseuchen¬
gesetzes vom 26 . Juni 1909 (Reichsges.-Bl . S . 519).

Der Königliche Landrat^
I . B . :

v. B e r n u s.

Bekanntmachung.
Festsetzung der Ortslöhne und des durchschnittlichen Jahres

arbeitsverdienstes land und forstwirtschaftlicher Arbeiter.
Da durch Bundesratsverordnung vom 4. September 1914

sReichs-Gesetz-Blatt Seite 396) die Frist , für welche die erstmalige
Festsetzung der Ortsltthne im ganzen Reiche gilt (§ 151 Abs. 1 der
Reichsversicherungsordnung) bis zum 31 . Dezember 1915 verlängert
worden ist, bleibt die durch Bekanntmachung des Oberversicherungs¬
amts vom 24. Oktober 1913 (Regierungs-Amtsblatt Seite 292) er¬
folgte Festsetzung des Ortslohnes und die durch Bekanntmachung deS
Oberversicherungsamts vom 2. Dezember 1912 (Reg.-Amtsblatt
Seite 473) erfolgte Festsetzung des durchschnittlichen Jahresarbeits¬
verdienstes land- und forstwirtschaftlicher Arbeiter auch für das Jahr
1915 wirksam.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1914.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende.
In Vertretung:

gez. Springorum.

Bad Homburg v. d. H., den 25. Oktober 1914.

Wird veröffentlicht.
Der Vorsitzende

des Königlichen Versicherungsamtes des Obertaunuskreises.
I . V.

v. Bernus.

Um die Wahrheit über die zahlreich gemeldeten Gewaltätig-
keiten der belgischen Behörden und der belgische» Bevölkerung gegen
Leben, Leib und Eigentum Deutscher festzuslellen, beabsichtige ich, den
abschriftlich beifolgenden Aufruf zu erlassen. Ich beehre mich zu
ersuchen, mich bei der beabsichtigten Tatsachenermiltelung, die für
künftige Verhandlungen mit der Königlich Belgischen Regierung von
großer Wichtigkeit sein kann, nach Kräften unterstützen zu wollen,
insbesondere für möglichste Verbreitung des Aufrufs zu sorgen und
die zuständigen Behörden gefälligst anzuweisen, daß sie die Bekund-

’fcxx\\*\ xwaVös-nVw S&evtXŴVsYv vdxx xxvx̂^xw
nestmen. Inr Inlexeffe vxx XiLcchxsixNSexnnrreXnny, bux\V<: S;vfcy xw\.
pselsten, dir Vernehmungen rnnUchsi dnxck, hdhexe Veamrr vvxnehmen
zu lassen, sowie Anordnungen zu treffen, daff die Aussagen, soweit,
dies noch dortigem Recht zulässig erscheint, durch eidesstattliche Ver¬
sicherungen bekräftigt iverden.

Für eine beschleunigte Mitteilung der Vernehmungsprotokolle
an das Reichsamt des Innern würde ich besonders dankbar sein.

Berlin,  den 16. August 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

(1. M. 780.) gez. Delbrück.
An sämtliche Bunvesregierungen.

Ansrnf
Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten über

Gewalttätigkeiten, denen unsere Landsleute an Leben, Leib und
Gut in den ersten Tage» des August dwses Jahres in Belgien aus¬
gesetzt gewesen sind. Das öffentliche Interesse erfordert, daß amt¬
lich festgestellt werde, inwieweit diese Nachrichten auf Wahrheit be¬
ruhen.

Es ergeht daher hiermit an alle diejenigen, welche aus eigener
Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grausamkeiten der belgischen
Bevölkerung und Behörden gegen deutsche Reichsangehörige oder
Angriffe auf ihr Eigentum bezeugen können, die Aufforderung, ihre
Wahrnehmungen bei der Polizeibehörde ihres Aufenthaltsorts zu
Protokoll zu geben. Die Landesregierungen sind ersucht worden,
die Ortsbehörden mit der Entgegennahme der Bekundungen zu
beauftragen und die Protokolle an dos Reichsamt des Innern ge¬
langen zu lassen.

Von der patriotische» Gesinnung und der Wahrheitsliebe des
deutsche» Volkes wird erwartet, daß alle diejenigen, aber auch nur
diejenigen, die wesentliche Mitteilungen aus eigener Wahrnehmung
zu machen haben oder zuverlässige briefliche Nachrichten erhalten
haben, dieser Aufforderung bereitwillige Folge leisten.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
gez. : Delbrück.

Im Anschluß an mein Schreiben vom 26. August 1914 —
1. M. 1001 — beehre ich mich mitzuteilen, daß ich den Reichskom¬
missar Herrn Ministerialdirektor a. D . I u st, ersucht habe, die bis¬
her auf die Feststellung belgischer Gewalttätigkeiten beschränktenEr¬
örterungen auch auf die Geivaltätigkeiten auszudehnen, die in den
übrigen feindlichen Ländern von Zivilbehörden oder der Bevölkerung
gegen deutsche Zivilpersonen verübt worden sind. Ferner habe ich
mich aus Wunsch der K. und K. Oesterreich-Ungarischen Botschaft
einverstanden erklärt, daß er gegebenenfalls auch Gewälttätigkeilen
in den Kreis der Erörterung aufnimnit, die gegen österreich-ungarische
Staatsangehörige im feindlichen Ausland verübt ivorden sind. Ich
darf die ergebenste Bitte nussprechen, den Reichskommissar, der jetzt
die Bezeichnung »Reichskommissarzur Erörterung von Gewalttätig¬
keiten gegen deutsche Zivilpersonen iu Feindesland " führt , die bisher
geivährte Unterstützung auch bei Ausführung dieses eriveiterten Auf¬
trags nicht zu versagen.

Berlin,  den 2. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

st. ML 1521.) gez. Delbrück.
An  den Herrn Minister des Innern.

Bad Homburg  v . d. H., de» 28. Oktober 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . V - :

_ v. Bernus.
Bad Homburg, den 16. Oktober 1914.

Auf die in der nächsten Nummer des RegierungS-AmtSblatts
veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handelsministers vom 13.
ds. Mts . — 111. 8533 —, betreffend die Azetylenschweißapparaie
„Gnom " der Firma Nordische Azetylen-Industrie Fischer und Boß
in Altona-Ottensen, mache ich die Ortspolizeibehörden des Kreises
hiermit aufmerksam.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v. Bernus.
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